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I

mm Die Klavierpest ¦m
Scbmerzensfcbrei, ausgegossen

von einem armen Musihmärtyrer. mm
fa fliehen nun alle möglichen 23eborben immer nad) neuen nod) möglicheren

unb unmöglicheren Steuern, roeldje fie bem fdjon fo fehroer belafteten
23ürger aufhalfen Könnten, aber auf bas Sïahettegenbfte unb, um mid)
nod) kürzer ausjubrücken, 3nbicaugenunboI)rcnfpringenbftc, kommt fo

eine, fonft mit allen ©alben gefchmiertc ©teuerbehörbe nid)t.
Css tft bod) fd)on jebermänmg» unb roetbiglid) im Seben oorgebommen, menn er

gerabe enrroeber feinen gattjen ©eljtrnüorrat jufammenfaffen muf3te um eine fogenannte
geiftige Sirbett ju nerrictjten ober etroa an einem bis jefct nod) ungelöftcn Sebensrätfel
herumftubterte, bag über, unter ober neben tfjm ein gottoerlaffenes aber mufenbegabtes
Sttbintbunm mit roabrer SBerferherrout brei bis oter ©tunben lang auf bie fo un*
fd)ulbtg=roeif3en Cslfenbeinjäbne im meit geöffneten Sîadjen bes filimpanellokaftens
heraumbaut, baf3 felbft biefes, es. tut mid) rotrhltd) nidjt SBunber nebmen in ein
roabres SButgeheul ausbricht, bas nod) burd) beharrliches ^Cebaltreten aufs allerhöchste
gefteigert toirb, baf3 man 3uroeilen benht, fämtlicbe ©tabtfaiten unb Trommelfelle
feien nur bagu ba, um auf fo freoentlidje Slrt gemartert unb gemörbert 3U roerben.
llnb tritt bann eine Meine Sîutjepaufe oulgo ©algenfrtft ein, fo tft es nur um neue
firaft 311 erneuertem f>euh unb luthettgehlimper 3U fammeln. Sas abfetjbare Crnbe

lägt fidj für beibe Seile in einer 2Teroen= ober 3rcenheilanftalt benben.
SCtü man aber oorher oerfudjen, nicht aus allen feinen fjäuten ju fahren, bann

ift es nodj am beften man benkt: fjauft bu beinen Sammerhaften, bau id) meinen
3ammerkaften unb fauft bann auf ber unfeligen Slîarterkifte herum, roie etma
Çabereroski, menn ihm fein SHanager mitteilt, bajj ber fion3ertfaal ausverkauft fei

ober aber audj umgekehrt. Slber ein uon ber ridjtigcn filauierfeucbe infigiertes filim»
pergcfdjöpf ftört felbft biefes Sïîtttel nidjt mebr, fo baf3 fd)lief3lid) nur nod) ber Sttis«

roeg an bte ©anitätsbeljörben offcnfteljt.
SIeugiertg bin id), ob bie ©efuttbheitsbet)örben nidjt befugt finb, folcben ^ßtanoforte»-

£)t)änen mit her roobllöblidjen ^Bolisei unter bie Sinne 311 greifen. Sun follen follte
fie's fdjon tun, benn 3erfpruitgene Trommelfelle gehören nidjt forooljl ins Sîeffort
ober in bte Reparatur 311m 3nftrumentenmadjer als audj 3m4 hhgiämfeben SBerück»

fidjtigung fürs SBohl ber Slllgemcinbcit.
3d) perfönlich liebe ja bie SHtifih fetjr, aber roas 3U rnel ift, tft 3U utel. 3d>

bin fonft ein äußerft friebltebettber Stlenfcb, begnhle meine ©teuern, menn aud) nidjt
mit SBolluft, tunke mir 3um grühjtüch keine kleinen fiinber in ben fiaffee 3um Sluf*
effen, tjaffe altes, roas englifd) - rool)loerftanben englifdj gebraten tft, alfo kein Kol)*
ling allergerool)nlid)fter ©orte, aber roenn bann nod) 3U bem geroohnten ©ehltmper
nom^riititein ber eoentuelle jüngere SBruber bie©eige mtt©efübl maltrattiert unb bic
jüngfte ©rhroefter am Crnbe nod) als ^Begleitung bie ©uitarre ober Sitber supft, bann
muf3 ber 3aljmfte Crnget 3um Seufel roerben. 2llfo roie gefagt, td) trage mid) mit bem
©cbanken, unfere gefamten §erren ©anitätsräte auf alle biefe 3nftrumente 3U hefcen.

Sie eroige filtmperet ift ein richtiger ©emeinfebaben geroorben unb roenn berfelbe
mirfeltctj als gefunbbeitsgcfäbrlid) besetdjnet unb bef)örbltcb ftreng unterfagt roerben
follte, bin td) über3eugt, baf3 bte Sîachroelt mir eines ber febönften Senkmate fefeen
roirb. SCerbient îjarte id) es etrcltd) um meine STtitmenfcben, aber bis bahin oerftopfe
id) mir bie Obren nod) etroas fefter.

fi 6tne Komödie, fi
in ganz famofes Flücblein
Kaum aus der beil'gen Stadt,
Das man im preuß'fcben Parlament
Jetzt durcbgehächelt bat,
lüeil's andersgläubige pürften

zerfebmettert
Und dreckige Komplimente zetert.

Jetzt kommt die Fault von Gifen,
Bei! das wird furchtbar fein!
Der üJillem wird fie febwingen
ünd der baut febneidig drein,
Jetzt, Päpftlein, fei febön auf der But,
Denn deinen Knochen gehts nicht gut!

6R wird Erklärung fordern
ünd kommt fie nicbt fogleicb,
So fchreibt £R feinem Gefandten:

Reif ab ins deutfehe Reich!"
Die Freundfcbaftsdufelei fo füß,

Ift aus, und auch das Fußgeküß.

Das Spiel ift abgekartet,
Komödie, wie mans nennt
Der Willem wird febön febweigen,
Damit iein Schnauz nicbt brennt,
Denn 's Zentrum jagt ihm Schrecken ein :

Hieb Vaterland, mußt ruhig fein!
Fink.

Zu fallières Befucb.

Hun ift bie Sad)e abgemacht;
2ïun gibts fein l)üft mein: unb fein

(Seometrifd) ift es ausgebaut, [£jott
Derftänblid) für 'nen ^biot.

Un öiefem Cag, 5U biefer Stunb

§vm Beifpiel tut in Bern
<£r rebenb öffnen feinen ZÏÏunb
llnb plaubern mit öen £)errn.

Unb mit üorausbefttmmtem cgug

Keift er non fyter nadj bjer;
Dann t?at er r>orfd)riftst)aIb
llnb fauft ein Soutenir. [genug

Un biefem Hag, an biefem pta£
f)at er bereüjuftefyn

lim losjulaffen einen Si)wa§
Hnb roeiter bann 5U gefm.

So get)ts uom 21nfang bis jum Sdjluf?
3m norbeftimmtem cBIets.

Unb biefes nennt man bann 03enufJ

^uf einer Sdirüetjerreif'. aiauu!

J& Stanislaus an Ladislaus. J&
ÎÎTain liaper brofebtpetirftiger Kob,nfraber iTïann forint jetzig fafctjt

mainen, taf? ttjeer latptjapftige ynbid)rifd)t im Canbte b,erum fbafjieren
tun täte. VOas afenir tjeitirtar ^ Sadjen aupb, tiefer goblofen puflid)ten
IDält forfotjmen unt basieren, tag ifebt rein fdjon rjum Poftreftanttfd)
5merben. tlu fannfdjt fain ^cttirplatt in tte la maine nemmen, fets \
unycxx oter ein fogenafjnbes Ker^erplatt, af)liperat)I fbringt aim bte fer=

fluemerte Cnstanflique in tie ^tugen. Hîicb, nimrn^ nutjr ÎDunter, ops
etd)enblid) netig mab.r, fon megen bem tjeulidjten Sant Borromäus fo ein
©epolber smadjen. Ca b,atftd; teer fernlofjene Pabft £eo mit feinem
flafjifdjen Satein fiel bolibifdjer aufengebrueft. al5 rote ter etjrltdje aper
grobfd)Iad)tige ptus, ter ftdjer nit an tie JDefpt Ijet tenft, roie er inj
rcefdjt fytnein geftoeben b,at, aper ef| tfdjt tjalt tte albe (Sfcijidbt, mos (£im
jucît, ta frar^t man, jetod) ^u fiel fratjen tut nod) roe^erer. 3Prt32n5
tyfy midj aud) ein bi^elein gfurt fon megen ter rmäf)nung ter ttr=
bümmltd) niedjifd) aper irbifd) gemeinten Baudjpflege. Ul$ wen unjer \
was ia4( fab,n, taf) ib,m tl)m 1er liäp (Sott ein gfun^ Häntjulein ange=
beiden lief. Peim teitfdjen Keifer fd)ein^ fd)on efjnber, tafj ter 5d)mals
f)ans Kid)enmeifter ift, fonjt tjetter nit um \ baai ZÏÏilliônli eSefyalr^

aufbefertg angb,alben. 2tper aljles as red)t ifdjt, pei ten fyotjen Pleifd)--
bretfen rctrbj ^olf aud) nit afen fein, bfonbers roeil er ten in Abtritt
gefyenben Sernburg nod) tie BrüIIjanten £um roten Kablerorben geben
l)at unb berir foftet it)mer Ba^en. tlem Rimmel feis gebrommelt unt
gepfiffen, tafj ter 2tmerifafeppel, ter Hofenfelb miter nerbuftet ifd)t, nad)=
tem er ten <£irobätfd)en ZTî8r)abern alle tie Bären aufgebunten t)at, tie
er im £ante ter unpefränjten 2TTegltd)fetten gfd)of|en Ijätt. Utyen Uet}--

fpecî for feim grotjfen ÎTÎaul; aper ta lop id) mir tod) unjre Puntesnätter,
menn tie nirfagenb ftnb, fo plamieren fte unj tod) nit auf fo marft*
fd)reierifd)e 2tfrobatenbubenmeife mie ter tperfeetfdje Sd)nörrenmagner, ber

nepenbet gfaeft, ten Jtngliolen pebreffs (£t)gtbten berige 2latfd)Iäge geben
I)at, taf tie (EEjgibter it)m tiefelbtgen mit "Kcilfdjrtft I)tnter bte (Df)ren
fd)reipen medjten, aper in jtcjmlid) fräftiger ^raeftour, momit id) tidi
mein liäper, turd) tie (Ênjianflique l{ol)n=5ternirter Bruetb,er l)är|ltd)
griefe als tein tibi immer femper gebreuer ^rater Stanislaus.

J& Druckfehlerteufel,

leb liebe dich!" fauchte sie zärtlich.
Gespielt wurde Hauptmanns Drama Die Ceber".
Die Sache ist wegen ihres Doppelsinns nicbt leicht faßlieb.
Der flngefprocbene konnte dem Bettler keine Rosen febenken, denn er

war selbst nicbt auf fjosen gebettet.
Die Gesellfcbaft setzte sieb aus lîïagdliebbabern zusammen.
Der Vortrag des fïerrn X. erwies sieb als ein in bester Form ab=

gerundetes Referat.

£r hielt seine Cacbsaugen überall offen.
Arn gestrigen Konzert gefiel uns der brillante laß am besten.

Nach der Olabl.
Die Sad)e mar fet)r permicfelt,
Permtcfelt mie nod) nie.
Sie b,aben geleitartifelt,
2tber fragt mid) nur ntd)t mie?

Sie l)aben gefludjt unb gefdjumpfen ;
(£s fud)te ein jeber <5aud)
Die anbern ju übertrumpfen
Unb manchem gelang es aud).

<£s mürben bte ^elbentaten"
(tDie bas ja immer fo ge£)t)

Der £)erren Kanbibaten
fBrünbltd) befeljn unb gebrel)t.

Dabei aber mürben fte fdjänbüd)
^erumgejupft unb gequält
Hnb bann mürbe felbftt>erftänbltct>/
(Einer non it)nen gemätjlt.

Das ift eine alte <8efd)id)te.
ZÏÏan ärgert ftd) brüber nidjt grofj
Kaum lieft man bte H)al)Ibertd)te,*
t5et)ts ieber non neuem los.

Wauu!

Ceezigaretten.
aïïan fdjlürft tbn nidjt nur, raudjt i^n aud),
©0 roilt's ber allerneu'fte 23raud),
Sîâmtid) ben See, ben fdjroarsen " hört
©0 roeit tft fchon bte SBelt betört!

Senfingtons feine Samenroelt
Sas Seekraut für bas befte hält,
©ofern es btent als 2Caud)tabak
33on 3art narkotifdjem ©efdjmadt.

Sie Sonbon Sabtjs haben redjt:
Seestgaretten ftnb nicht fdjledjt;
Sa3u pikant, aromafdjroer,
2Bo id) bie SCeishett nehme her?

Sie Slooität" tft nidjt mehr neu,
Sûîadjt man aud) jefet ein grof3 ©efdjrei.
3n SKüncben, fiinber, in ^Berlin
©ab's ctjmals See mit STtkottn.

Sas ftnb roobl fdjon 3eljn 3a^e W,
Seejigaretten gibt's nidjt mehr.
Csrft, roenn fie Cïngtanb importiert,
2ïïan aud) bei uns bas Sing gouttert.

-ee-

Hus einem polizeibericbt.
Sltid) eine SMettge Suroelen rourbe

geftol)len; fte roaren alle gefaßt; ebenfo

balb barauf ber Sieb.

Oie lilavierpest. 8ckmer2«nsscnreî, âusgesîossen
von einem armen i>Iusîkmârîvrer.

^a suchen nun alle möglichen Behörden immer nach neuen noch möglicheren
und unmöglicheren Steuern, welche sie dem schon so schwer belasteten
Bürger aufhalsen könnten, aber auf das Naheliegendste und, um mich
noch kürzer auszudrücken, Indieaugenundohrenspringendste, kommt so

eine, sonst mit allen Salben geschmierte Steuerbehörde nicht.
Es ist doch schon jedermünnig- und weibiglich im Leben vorgekommen, wenn er

gcradc entweder seinen ganzen Gehirnvorrat zusammenfassen mußte um eine sogenannte
geistige Arbeit zu verrichten oder etwa an einem bis jetzt noch ungelösten Lebeusrätsel
herumstudierte, daß über, unter oder neben ihm ein gottverlassenes aber musenbegabtes
Individuum mit wahrer Berserkerwut drei bis vier Stunden lang auf die so

unschuldig-weißen Elfenbeinzähne im weit geöffneten Rachen des Klimpanellokastens
heraumhaut, daß selbst dieses, es, tut mich wirklich nicht Wunder nehmen in ein
wahres Wutgeheul ausbricht, das noch durch beharrliches Pedaltreten aufs allerhöchste
gesteigert wird, daß man zuweilen denkt, sämtliche Stahlsaiteu und Trommelfelle
seien nur dazu da, um auf so freventliche Art gemartert und gemördert zu werden.
And tritt dann eine kleine Ruhepause vulgo Galgenfrist ein, so ist es nur um neue
Kraft zu erneuertem Heul- und llnheilgeklimper zu sammeln. Das absehbare Ende
läßt sich für beide Teile in einer Nerven- oder Irrenheilanstalt denken.

Will man aber vorher versuchen, nicht aus allen seinen Häuten zu fahren, dann
ist es noch am besten man denkt: Haust du deinen Iammerkasten, hau ich meinen
Iammerkasten! und saust dann auf der unseligen Marterkiste herum, wie etwa
Paderewski, wenn ihm sein Manager mitteilt, daß der Konzertsaal ausverkauft sei

àl aber auch umgekehrt. Aber ein von dcr richtigen Klavierseuche infiziertes
Klimpergeschöpf stört selbst dieses Mittel nicht mehr, so daß schließlich nur noch der Ausweg

an die Sanitätsbehörden offensteht.
Neugierig bin ich, ob die Gesundheitsbehörden nicht befugt sind, solchen Pianoforte-

Hyänen mit der wohllöblichen Polizei unter die Arme zu greifen. Tun sollen sollte
sic s schon tun, denn zersprungene Trommelfelle gehören nicht sowohl ins Ressort
oder in die Reparatur zum Instrumentenmacher als auch zur hygiänischen
Berücksichtigung fürs Wohl der Allgemeinheit.

Ich persönlich liebe ja die Musik sehr, aber was zu viel ist, ist zu viel. Ich
bin sonst ein äußerst friedliebender Mensch, bezahle meine Steuern, wenn auch nicht
mit Wollust, tunke mir zum Frühstück keine kleinen Kinder in den Kaffee zum
Aufessen, hasse alles, was englisch - wohlverstanden englisch gebraten ist, also kein Rohling

allergewöhnlichster Sorte, aber wenn dann noch zu dem gewohnten Geklimper
vom Fräulein der eventuelle jüngere Bruder die Geige mit Gefühl maltraitiert und die'
jüngste Schwester am Ende noch als Begleitung die Guitarre oder Zither zupft, dann
muß der zahmste Engel zum Teufel werden. Also wie gesagt, ich trage mich mit dem
Gedanken, unsere gesamten Herren Sauitätsräte auf alle diese Instrumente zu Hetzen.

Die ewige Klimperei ist ein richtiger Gemeinschadcn geworden und wenn derselbe
wirklich als gesundheitsgefährlich bezeichnet und behördlich streng untersagt werden
sollte, bin ich überzeugt, daß die Nachwelt mir eines der schönsten Denkmale setzen

wird. Verdient hätte ich es ehrlich um meine Mitmenschen, aber bis dahin verstopfe
ich mir die Ohren noch etwas fester.

^ Eine I^omoàîe. ^5
Lin ganz famoles Mcblein
Kaum aus äer keil'gen Staat,
Das man im preulZ'lcken Parlament
Jetzt äurchgebäcbelt kat,
ltleil's snäersglsubige Fürsten

zerschmettert
llnä clreckige Komplimente zetert.

Jetzt kommt clie fault von Cilen,
kîei! äas wirä furchtbar lein!
Oer MIem wirä lie schwingen
llnä cier kaut lckneiäig ärein,
Jetzt. ?äpstlein, lei lckon auf äer kiut,
Venn äeinen Knochen gekts nickt gut!

wirä Erklärung forciern
llnä kommt sie nickt sogleich,
So schreibt Lkî seinem Lelanäten:
keil' ab ins äeutlcke Keick!"
vie freunälcbaftsäuselei so slllZ,

Ist aus, unä auck äas fukgekük.

vas Spiel ist abgekartet,
Xomöäie, wie maus nennt!
ver M»em wirä lchön schweigen,
Damit lein Schnauz nickt brennt,
Venn 's Zentrum jagt ihm Schrecken ein :

Lieb Vaterlanä, mulZt ruhig lein!

fallîères Keluck.
Nun ist die Sache abgemacht;
Nun gl'bts kein Hüft mehr und kein

Geometrisch ist es ausgedacht, Hott
Verständlich für 'nen Idiot.
An diesem Tag, zu dieser Stund

Zum Beispiel tut in Bern
Er redend öffnen seinen Mund
Und plaudern mit den Herrn.

Und mit vorausbestimmtem Zug
Reist er von hier nach hier;
Dann hat er vorschriftshalb
Und kauft ein Souvenir. sgenug

An diesem Tag, an diesem Platz
hat er bereitzustehn

Um loszulassen einen Schwatz
Und weiter dann zu gehn.

So gehts vom Anfang bis zum Schluß

Im vorbestimmtem Gleis.
Und dieses nennt man dann Genuß

Auf einer Schweizerreis'. wzu-u!

^l? Stanislaus an I^aäislaus. ^l?
Main liaper droschtpetirftiger Rohnfrader Mann köhnt jetzig fascht

mainen, taß theer laiphapftige Andichrischt im Landte herum sbatzieren
tun täte. U)as afenix heitixtax ^ Sachen auph tiefer godlosen puklichten
U?ält forkohmen unt baßieren, taß ischt rein schon tzum postrestantisch
zwerden. Tu kannscht kain Zeitixplatt in tie la maine nemmen, seis l
unzrir oter ein sogenahndes Retzerplatt, ahliperahl sbringt aim die fer-
fluemerte Enzianklique in tie Augen. Mich nimmtz nuhr Neunter, ops
eichendlich netig wahr, fon wegen dem heulichten Sant Borromäus so ein
Gepolder zmachen. Ta hatsich teer fervloßene pabst Leo mit seinem
klaßischen Latein fiel bolidischer ausengedruckt alz wie ter ehrliche aper
grobschlächtige Pius, ter sicher nit an tie lvespi het tenkt, wie er inz
Nescht hinein gestochen hat, aper eß ischt halt tie aide Gschicht, wos Eim
juckt, ta kratzt man, jetoch tzu fiel kratzen tut noch weherer. Iprigenz
hetz mich auch ein bitzelein gfuxt fon wegen ter Erwähnung ter
irrdümmlich viechisch aper irdisch gemeinten Bauchpflege. Alz wen unzer l.

was taH kahn, taß ihm ihm ter liäp Gott ein gsuntz Räntzulein ange-
deihen ließ, peim teitschen Reiser scheintz schon ehnder, taß ter Schmalhans

Richenmeister ist, sonzt hetter nit um I, baar Milliönli Gehaltz-
aufbeßerig anghalden. Aper ahles was recht ischt, pei ten hohen Vleisch-
breisen wirdz Folk auch nit asen sein, bsonders weil er ten in Abtritt
gehenden Dernburg noch tie Brülljanten tzum roten Radlerorden geben
hat und derix kostet ihmer Batzen. Tem Himmel seis gedrommelt unt
gepfiffen, taß ter Amerikaseppel, ter Rosenfeld witer verduftet ischt, nachtern

er ten Eirobäischen Möhabern alle tie Bären aufgebunten hat, tie
er im Lante ter unpekränzten Möglichkeiten gschoßen hätt. Ahlen
Rehspeck for seim grohsen Maul; aper ta lop ich mir toch unzre puntesvätter,
wenn tie nixsagend sind, so plamieren sie unz toch nit auf so

marktschreierische Akrobatenbudenweise wie ter iperseeische Schnörrenwagner, der

nepenbei gsackt, ten Angliolen pedreffs Ehgibten derige Ratschläge geben
hat, taß lie Ehgibter ihm tieselbigen mit Reilschrift hinter die Ghren
schreipen mechten, aper in zihmlich kräftiger Fracktour, womit ich tich
mein liäper, turch tie Enzianklique Rohn-Sternirter Bruether härtzlich
griese als lein tibi immer femper gedreuer Frater Stanislaus.

^ Vruckfeklerteufeì.

Ick liebe äick!" sauckte sie zärtlich.

gespielt wuräe Hauptmanns Vrama vie Leber".
vie Sacke ist wegen ikres Doppelkinns nicht leicht fzlZIick.

ver Angesprochene konnte äem Kettler keine kosen schenken, äenn er
war selbst nickt auf Hosen gebettet.

Vie Leselllckaft setzte sick aus liîagâliebkabern zusammen.
Ver Vortrag äes Herrn X. erwies sick als ein in bester form à

gehunäetes Referat.
Cr kielt seine Lacksaugen überall offen.
Am gestrigen Konzert gefiel uns äer brillante Zak am besten.

1>sacn äer «lanl.
Die Sache war sehr verwickelt,
Verwickelt wie noch nie.
Sie haben geleitartikelt,
Aber fragt mich nur nicht wie?

Sie haben geflucht und geschumpfen ;
Es suchte ein jeder Gauch
Die andern zu übertrumpfen
Und manchem gelang es auch.

Es wurden die Heldentaten"
iWie das ja immer so geht)
Der Herren Randidaten
Gründlich besehn und gedreht.

Dabei aber wurden sie schändlich

herumgezupft und gequält
Und dann wurde selbstverständlich
Einer von ihnen gewählt.

Das ist eine alte Geschichte.

Man ärgert sich drüber nicht groß
Raum liest man die Wahlberichte,'
Gehts wieder von neuem los.

Asull!

^Iee2îgareîten.
Man schlürft ihn nicht nur. raucht ihn auch.
So will's der allerneu'ste Brauch,
Nämlich den Tee, den schwarzen " hört
So weit ist schon die Welt betört!

Kensingtons feine Damenwelt
Das Teekraut für das beste hält,
Sofern es dient als Rauchtabak
Von zart narkotischem Geschmack.

Die London-Ladys haben recht:
Teezigaretten sind nicht schlecht;

Dazu pikant, aromaschwer,
Wo ich die Weisheit nehme her?

Die Novität" ist nicht mehr neu.
Macht man auch jetzt ein groß Geschrei.

In München, Kinder, in Berlin
Gab's ehmals Tee mit Nikotin-

Das sind wohl schon zehn Jahre her,

Teezigaretten gibt's nicht mehr.
Erst, wenn sie England importiert,
Man auch bei uns das Ding goutiert.

-ee-
)Zus einem Volîzieîberîckî.

Auch eine Menge Juwelen wurde
gestohlen; sie waren alle gefaßt; ebenso

bald darauf der Dieb.


	Teezigaretten

